


Liebe Freundinnen und Freunde des OMNIBUS,

es ist nicht mehr leicht sich in der Welt zu verorten. Irgendwie wird das Gesamtgeschehen 
zunehmend unübersichtlicher und der Drang, sich mit der Fülle an Informationen einen Überblick 
zu verschaffen, verstärkt das Gefühl eher noch und die ersehnte Klarheit tritt dadurch nicht ein. Es 
scheint eher gegenteilig zu wirken. Die Ereignisse lassen kaum noch Handlungsstränge erkennen 
und das Gesamtbild geht zunehmend verloren.

Jetzt fällt auch noch das gewohnte Empfinden weg, daß im politischen Feld irgendwie Ordnung 
gewährleistet war. Die Akteure gehen einem auf die Nerven mit ihren bewußt unverbindlichen 
Aussagen und man hat den berechtigten Eindruck, daß ihre größte Sorge nicht die anliegenden 
Zukunftsfragen sind, sondern ihre persönliche Existenz, die dem Auf- oder Niedergang ihrer Partei 
ausgeliefert zu sein scheint. Und irgendwie wird man den Verdacht nicht los, daß es ihnen genau 
so geht wie mir selbst: sie blicken auch nicht mehr durch. 

Und bald ist Weihnachten. Das war mal eine echte Orientierung im Leben. Überhaupt haben die 
Jahresfeste und Traditionen ein Gerüst und einen Rahmen geliefert, der Verlässlichkeit ausstrahlte, 
ohne daß man es als solches direkt wahrgenommen hat. Und auch die Sehnsucht nach Führung ist 
verständlich. Es ist kein Wunder, wenn der Rückgriff auf ehemals Verlässliches als Hilfe angesteuert 
wird. Aber es reicht schon, sich gedanklich einmal in diese Zeiten zurück zu versetzen. Niemand 
will doch wirklich in dieses abgelegte Korsett zurück, wo die Fülle des Vorgegebenen – durch wen 
auch immer – die persönliche Freiheit auflöst, wo Ruhe aus Zwang entsteht.

Aber wenn keine Hilfe von Außen möglich scheint, wenn Jede und Jeder mit sich selbst konfrontiert 
ist und eine angsteinflößende Einsamkeit unmittelbare Erfahrung sein kann, da wird es doch jetzt 
interessant. Jetzt habe ich nur noch mich. Existenzangst ja, ich möchte ja meinen Leib erhalten, 
aber jetzt habe ich mich. Nicht rein, aber bei Null. Meine Fähigkeiten, meine Unfähigkeiten, meine 
Taten, alles mein. Wenn ich Informationen glaube: mein Problem.Was ich davon ungeprüft in mich 
hereinlasse: meine Entscheidung. Was ich tue oder lasse: ich tue es oder lasse es. 

Ich.       Du auch.        Alle.       Jeder.

Das ist doch mal was. Das ist doch ein tolle Errungenschaft. Das haben wir erreicht. Diese 
Geburt sollten wir feiern, den Anfang einer Gemeinschaft von freien, souveränen Menschen, die 
gemeinsam abstimmen, wie sie leben wollen.

Natürlich können wir das noch nicht gut. Wir kennen uns doch. So geht es doch jedem Menschen. 
Aber wie dumm wollen wir uns denn halten? Es ist uns doch sonnenklar, daß wir niemanden 
ausschließen dürfen, wenn es um die Gestaltung unserer Zukunft geht und dass wir nicht an 
wenige eine Generalvollmacht ausstellen dürfen, die wir nur erneuern, aber nicht zurückholen 
können. 

Erheben wir uns im Gleichgewicht...

... und dann habe ich noch mich



Es ist an der Zeit, sich wieder auf die Demokratie zu besinnen, d.h. sie mit Herz und Verstand ins 
Lebendige zu bringen. Die Demokratie muss aus der Politik erlöst werden. Denn Demokratie heißt 
nicht Macht der Mehrheit oder der Minderheit. Demokratie bedeutete schon immer Machtabbau und 
Gleichberechtigung  =  für alle – mit allen – durch alle

Egal welche Regierung sich bildet, wir brauchen die Volksabstimmung, um selbst und direkt die 
Zukunft bestimmen zu können. Wir werden unsere Aktion „Ich will abstimmen“ und die damit 
verbundene Unterschriftenaktion weiterlaufen lassen.

Laden Sie den OMNIBUS für 2018 gerne in Ihre Stadt ein. Einfach bei Brigitte Krenkers melden: 
info@omnibus.org oder 02302-9567076
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Michael von der Lohe

Die Arbeit in diesem Jahr hat gut getan

Das Wirken für die Volksabstimmung, auch mit Blick auf die Bundestagswahl, hat in diesem 
Jahr so richtig Freude gemacht, auch weil wir so schöne Aktionen verwirklichen konnten. Auch 
wenn bei der Betrachtung der politischen Verhandlungen in Berlin Ernüchterung eintritt, weil man 
den Eindruck hat, beim Kampf gegen die Windmühlen der Vorurteile und der Macht noch nicht 
wirklich weit gekommen zu sein. Geduld und Beharrlichkeit sind die Tugenden der Stunde. Gut 
Ding will eben deutlich mehr Weile haben, gerade im Zeitalter des „Klick + Ergebnis sofort“.  

Wir werden ja alle so umfassend von „Botschaften“ bedrängt und tauchen dennoch freiwillig immer 
mehr darin ein, so daß wir gleichzeitig mit der Aufnahme und der Abwehr der Reizüberflutung 
beschäftigt sind und so sind wir, trotz umfassender Kommunikationsmöglichkeiten, innerlich immer 
schwieriger zu erreichen.

Ein Gespräch, das ja nur möglich wird, wenn die Beteiligten sich dafür öffnen, ist ein sehr seltenes 
Geschenk geworden. Wenn es stattgefunden hat, dann bemerkt man oft, daß es eine wirkliche 
Kraftquelle ist und unbedingt nötig, damit das Neue in die Welt kommen kann.

Danke für die große Unterstützung, die Sie uns haben zukommen lassen. Ohne Sie hätten wir diese 
Vielfalt an Aktionen nicht verwirklichen können. Auch ist uns, mit Ihrer Hilfe und dank großzügiger 
Stiftungsspenden, ein ausgeglichener Haushalt in diesem Jahr gelungen. 

Wir freuen uns sehr, wenn Sie uns helfen, mit Ihrer Spende ein neues Startkapital für 2018 zu bilden. 

PS. 
Die Spendenbescheinigung und ein Rückblick über unsere Arbeit 2017 geht Ihnen Anfang des Jahres 2018 zu.


